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Workshop 6  

Multikulturelle Interessen – Toleranz und Respekt – Auseinandersetzungen gestalten 

 

Ausgangslage:  

Die Arbeit in Einrichtungen der Offenen Kinder- und Jugendarbeit wird zunehmend von 

religiös oder kulturell begründeten Ansprüchen und Forderungen beeinflusst. Dieses zeigte 

auch eine Befragung von rund 150 Einrichtungen für junge Menschen von 12 bis 21 Jahren 

in der zweiten Hälfte des Jahres 2014. So tauchen Fragen zur Religionsausübung auf – wie 

beispielsweise die Möglichkeit zu beten. Wie passen bisherige Werte und Haltungen zum 

Beispiel bei dem Thema Homosexualität mit religiös begründeten Positionen zusammen? 

Auch bezüglich der Kleidung von jungen Menschen bestehen teilweise Unsicherheiten 

hinsichtlich der Frage nach Provokation oder Gläubigkeit? Welche Regeln sollen unter 

solchen Umständen in Einrichtungen gelten, ohne dass jemand diskriminiert oder 

bevormundet wird?  In diesem Kontext Konflikte zu gestalten, Grenzen zu überwinden, 

Schwierigkeiten und Unsicherheiten zu bewältigen ist ein schwieriger Prozess.  

Im Rahmen der Befragung wurde rund um diesen Gestaltungsprozess Fortbildung zu 

verschiedenen Schwerpunkten erbeten. Fortbildungen im Kontext Islam und Islamismus 

wurden bereits realisiert. Im Zentrum des Workshops 6 sollte der darüber hinausgehende 

Fortbildungsbedarf unter Beteiligung der Akteure genauer erfasst werden, um dann Anfang 

2016 in einer entsprechenden Veranstaltung zu münden. 

Themen des Workshops: 

Als Input wurde im Workshop eine Präsentation gezeigt, die Erkenntnisse aus der Befragung 

beinhaltete und Konfliktkonstellationen überspitzt und vereinfacht darstellte.   

Weiteres Verfahren: 

Mit Hilfe der bisherigen Erfahrungen und Einschätzungen der Fachkräfte wurden 

anschließend folgende Leitfragen diskutiert: 

Welche Erfahrungen wurden bisher mit den dargestellten Konfliktsituationen gemacht? 

Welche (scheinbaren) Grenzen sind  im Aufeinanderzugehen vorhanden? 

Was sind die größten Unsicherheiten und Schwierigkeiten bei diesen Konflikten? 

Welche Potenziale liegen bei wem  vor, wie lassen sie sich aktivieren und  nutzen?  

Welche Hilfen gibt es bzw. wie organisieren wir diese Hilfen? 

Die Auseinandersetzung mit den Leitfragen ermöglicht eine Konkretisierung des 

Fortbildungsbedarfes für eine Veranstaltung im ersten Quartal 2016. Hierbei wird es 

einerseits  um  Konfliktlösungsstrategien gehen, andererseits um Mediationstechniken und 

kultursensible Partizipation. Eigene Unsicherheiten und Haltungen sollen dabei reflektiert 

und eigene Ressourcen entdeckt werden. Hintergrundwissen zu religiösen Inhalten des 

Islam wird vermittelt, soweit dies in den Fallbeispielen von Bedeutung ist. 

 

 

 


